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Im Zuge der Corona-Krise wur- 
den einige steuerliche Rege-
lungen getroffen, um die finan- 
ziellen und wirtschaftlichen 
Einbußen, die durch die Maß- 
nahmen zur Eindämmung der 
Covid-19-Pandemie entstanden 
sind, etwas abzumildern. Die 
AK-Referentin  Barbara Scheid-
hauer gibt einen Überblick über 
die wichtigsten steuerlichen 
Besonderheiten für Beschäf-
tigte von A wie Arbeitszimmer 
bis Z wie Zuschuss zum 
Kurzarbeitergeld.

Arbeitszimmer 
Viele Arbeitnehmer arbeiten 
während der Corona-Krise von zu 
Hause aus. Inwieweit die Kosten 
für das Arbeitszimmer in der Ein-
kommensteuererklärung abge-
setzt werden können, hängt da-
von ab, ob ein extra Arbeitszim-
mer vorhanden ist oder ob ledig-
lich eine provisorische Arbeits- 
ecke für die Tätigkeiten genutzt 
wurde. Steht ein Arbeitsraum zur 
Verfügung, der fast ausschließ-
lich beruflich genutzt wird, kön-
nen die Kosten für das Arbeits-
zimmer steuerlich geltend ge-
macht werden. Hierzu zählen ins-
besondere Miete, Hauskredit- 
zinsen, Kosten für Strom, Wasser 
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Zu den wichtigsten steuerlichen Corona-Regelungen gehört unter anderem die Steuer-
freiheit für Sonderzahlungen bis zu einer Höhe von 1.500 Euro. 

und Heizung, Müllgebühren, 
Grundsteuer oder Reinigungs-
kosten. Diese werden grundsätz-
lich nach dem Verhältnis von 
Wohnfläche zur Fläche des Ar-
beitszimmers berechnet. 

Stellt das Arbeitszimmer den 
Mittelpunkt der gesamten beruf-
lichen und betrieblichen Tätigkeit 
dar, können sämtliche Kosten für 
das Arbeitszimmer abgezogen 
werden. Ist dies nicht der Fall und 
beim Arbeitgeber besteht auch 
noch ein anderer Arbeitsplatz, 
sind die Kosten auf einen Höchst-
betrag von 1.250 Euro pro Kalen-
derjahr begrenzt. Als Nachweis 
für die Tätigkeit im Homeoffice 
dient eine Bescheinigung oder 
Dienstanweisung des Arbeitge-
bers.

Viele Arbeitnehmer, die wäh-
rend der Corona-Krise  von zu 
Hause aus gearbeitet haben, er-
füllen die vorgenannten Voraus-
setzungen für den Abzug der 
Kosten für ein Arbeitszimmer 
nicht, weil sie an einem proviso-
risch eingerichteten Arbeitsplatz  
beispielsweise in einer Arbeits-
ecke im Schlafzimmer, Wohnzim-
mer oder aber am Küchentisch 
tätig waren oder sind. Mit dem 
Jahressteuergesetz 2020 wurde 
für diese Fälle eine sogenannte 

Homeoffice-Corona-Pauschale 
eingeführt. Danach können alle 
Steuerpflichtigen, die die Voraus-
setzungen für das Arbeitszimmer 
nicht erfüllen, für jeden Tag, an 
dem sie ausschließlich in der 
häuslichen Wohnung arbeiten, 
einen Pauschalbetrag von fünf 
Euro geltend machen. Die Pau-
schale ist auf einen Höchstbetrag 
von 600 Euro im Jahr begrenzt 
und wird in den Jahren 2020 und 
2021 gewährt. Auch hier sollten 
Arbeitnehmer eine Bescheini-
gung ihres Arbeitgebers vorle-
gen, aus der der Einsatz und die 
Dauer des Einsatzes im Homeof-
fice hervorgehen.

Corona-Bonus
Arbeitgeber können ihren Be-
schäftigten steuer- und sozialver-
sicherungsfrei einen sogenann-
ten Corona-Bonus auszahlen. Die 
steuerfreie Prämie darf maximal 
1.500 Euro betragen und muss 
zusätzlich zum ohnehin geschul-
deten Arbeitslohn ausgezahlt 
werden. Ursprünglich war die 
Steuerbefreiung auf den Auszah-
lungszeitraum vom 1. März bis 31. 
Dezember 2020 begrenzt. Diese 
Frist wurde durch das Jahres-
steuergesetz 2020 bis zum 30. 
Juni 2021 verlängert. Der Bonus 
gilt für alle Berufe und Branchen 
und wird nicht auf Sozialleistun-
gen angerechnet.

Entlastungsbetrag für
Alleinerziehende
Der Entlastungsbetrag für Allein-
erziehende wurde zunächst 
durch das zweite Corona-Steuer-
hilfegesetz von bisher 1.908 Euro 
auf 4.008 Euro für die Jahre 2020 
und 2021 angehoben. Diese Be-
fristung wurde aufgehoben und 
die Erhöhung gilt auch ab dem 
Jahr 2022 weiter.

Firmenwagen
Überlässt der Arbeitgeber einen 
Firmenwagen auch zur privaten 
Nutzung und für Fahrten zwi-
schen Wohnung und Tätigkeits-
stätte, entsteht ein geldwerter 
Vorteil, der dem Arbeitslohn zu-
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Kurzarbeitergeld ist steuerfrei, 
die Zahlung wirkt sich aber auf 
den Steuersatz aus. 

zurechnen und zu versteuern ist. 
Für Fahrten zwischen Wohnung 
und Tätigkeitsstätte werden da-
bei je Kalendermonat pauschal 
0,03 Prozent des Bruttolisten-
preises des Fahrzeuges für jeden 
Entfernungskilometer zwischen 
Wohnung und Tätigkeitsstätte 
angesetzt. Bei einem Bruttolis-
tenpreis von 30.000 Euro und 
einer einfachen Wegstrecke von 
25 Kilometern ergibt sich bei-
spielsweise ein jährlicher geld-
werter Vorteil von 2.700 Euro. 
Wer wegen Corona längere Zeit 
im Homeoffice gearbeitet hat 
und im Jahr nur an maximal 180 
Tagen den Wagen für Fahrten 
zwischen Wohnung und Arbeit 
genutzt hat, braucht nur einen 
geringeren geldwerten Vorteil 
(0,002 Prozent vom Bruttolisten-
preis je Entfernungskilometer für 
die tatsächliche Anzahl der Fahr-
tage) zu versteuern. Wäre die 
Arbeitsstätte aus dem oben ge-
nannten Beispiel nur an 120 Ta-
gen aufgesucht worden, würde 
sich in diesem Fall ein tatsächli-
cher geldwerter Vorteil in Höhe 
von 1.800 Euro (30.000 € x 
0,002 % x 25 km x 120 Tage) er-
geben. Die Korrektur des Brutto-
lohns, in diesem Fall 900 Euro 
weniger, kann in der Einkom-
mensteuerklärung beantragt 
werden.

Kinderbonus
Der Kinderbonus ist Teil des Co-
rona-Konjunkturpakets und ist 
als Unterstützung für Familien 
gedacht, da sie während der Co-
rona-Krise besonderen Belas-
tungen ausgesetzt sind. Der 
Kinderbonus beträgt einmalig 
300 Euro für jedes Kind mit Kin-
dergeldanspruch und wird er-
freulicherweise nicht auf Sozial-
leistungen angerechnet. Der 
Kinderbonus selbst ist genau wie 
das Kindergeld steuerfrei, aber 
er wird bei der Einkommensteu-
erveranlagung in die sogenannte 
Günstigerprüfung zwischen Kin-
dergeld und steuerlichem Kin-
derfreibetrag mit einbezogen. 
Das bedeutet, dass nicht alle El-
tern von dem Kinderbonus glei-
chermaßen profitieren. Freuen 
können sich Eltern mit niedrige-
rem Einkommen: Nicht verheira-
tete Eltern profitieren bis zu ei-
nem Einkommen von rund 
33.900 Euro in voller Höhe vom 
Kinderbonus, verheiratete Eltern 

profitieren bis zu einer Einkom-
mensgrenze von 67.800 Euro in 
voller Höhe. Bei einem Einkom-
men ab 42.950 Euro bei Allein-
stehenden und 85.900 Euro bei 
Verheirateten wird der Bonus 
voll mit der Einkommensteuer 
verrechnet. Und bei Einkommen 
innerhalb dieser Spanne wird der 
Bonus anteilig verrechnet.

Kurzarbeitergeld
Wer Kurzarbeitergeld von mehr 
als 410 Euro im Jahr erhalten hat, 
ist verpflichtet für dieses Jahr 
eine Steuererklärung abzuge-
ben und zwar bis spätestens 31.
Juli des Folgejahres. Die Höhe 
des ausgezahlten Kurzarbeiter-
gelds steht in Zeile 15 der elekt-
ronischen Lohnsteuerbescheini-
gung und wird in Zeile 28 der 
Anlage N der Steuererklärung 
eingetragen.

Das Kurzarbeitergeld ist 
grundsätzlich steuerfrei, aller-
dings wirkt sich die Zahlung 
trotzdem auf den Steuersatz aus. 
Das liegt daran, dass das Kurz-
arbeitergeld ebenso wie andere 
Lohnersatzleistungen, wie zum 
Beispiel Arbeitslosen-, Kranken-  
oder Elterngeld dem Progressi-
onsvorbehalt unterliegt, was be-
deutet, dass das Kurzarbeiter-
geld den individuellen Steuer-
satz beeinflusst und erhöht. Dem 
zu versteuernden Einkommen 
wird das Kurzarbeitergeld hinzu-
gerechnet und dann auf dieses 
Gesamteinkommen der Steuer-
satz ermittelt. Anschließend wird 
dieser Steuersatz auf das zu ver-
steuernde Einkommen ohne das 
Kurzarbeitergeld angewandt.  
Damit wird der Steuersatz er-
höht, die Leistung selbst bleibt 

aber steuerfrei und wird nicht mit 
Steuern belegt. Dies hört sich 
kompliziert an, wird aber mit 
dem folgenden Zahlenbeispiel 
etwas deutlicher:
Ein verheirateter Angestellter hat 
in 2020 ein zu versteuerndes 
Einkommen von 30.000 Euro 
und Kurzarbeitergeld in Höhe 
von 8.000 Euro erhalten.
Einkommen für die Berechnung 
des Steuersatzes 30.000 € + 
8.000 € = 38.000 €,
Steuer lt. Splittingtabelle 2020 
für 38.000 €: 4.172 €,
ergibt einen Steuersatz von 
10,978 €.

Die Anwendung des Steuer-
satzes von 10,978 Prozent auf 
das tatsächlich zu versteuernde 
Einkommen von 30.000 Euro er-
gibt die Jahressteuerschuld von 
3.293 Euro. Zum Vergleich: Bei 
einem Betrag von 30.000 Euro 
(ohne Kurzarbeitergeld) wäre der 
Steuersatz 7,233 Prozent und die 
Steuer 2.170 Euro. Wäre das 
Kurzarbeitergeld jedoch kom-
plett steuerpflichtig müssten mit 
einem Steuersatz von 10,978 
Prozent auf 38.000 Euro 4.172 
Euro an Steuern gezahlt werden.

Zuschuss zum
Kurzarbeitergeld
Um die für die Beschäftigten fi-
nanziell nachteiligen Auswirkun-
gen der Kurzarbeit abzumildern, 
gewähren manche Arbeitgeber 
einen Zuschuss zum Kurzarbei-
tergeld. Grundsätzlich ist dieser 
Zuschuss steuerpflichtiger Ar-
beitslohn. Aufgrund der beson-
deren Situation während der Co-
rona-Pandemie wurde aber eine 
Steuerbefreiung eingeführt – 
und zwar für Zuschüsse im Lohn-
zahlungszeitraum vom 1. März 
2020 bis 31. Dezember 2021. Be-
dingung für die Steuerbefreiung 
ist, dass der Zuschuss zusam-
men mit dem Kurzarbeitergeld 
80 Prozent der Differenz zwi-
schen dem Soll-Entgelt (= Brut-
togehalt vor der Kurzarbeit) und 
dem Ist-Entgelt (= aktuell ausge-
zahltes Gehalt) nicht übersteigt. 
Die steuerfreien Arbeitgeberzu-
schüsse unterliegen genau wie 
das Kurzarbeitergeld selbst dem 
Progressionsvorbehalt und müs-
sen in Nr. 15 der Lohnsteuerbe-
scheinigung gesondert einge-
tragen und entsprechend auch 
in der Anlage N der Steuererklä-
rung angegeben werden.

FAQs zu 
arbeitsrecht-
lichen Fragen 
bezüglich 
Corona sind 
zu finden 
unter www.
arbeits- 
kammer.de 
/aktuelles 
/fragen-rund- 
um-corona/. 
Beratung vor 
Ort erfolgt nur 
nach Termin-
absprache 
unter der Tele-
fonnummer 
0681 4005-
140. 
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